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Naturschutzfachliche Managementempfehlungen 

Riesen-Bärenklau (Heracleum mantegazzianum) 

Naturschutzfachliche Invasivität: Invasive Art - Managementliste (NEHRING et al. 
2023)  

Nomenklatur:  Heracleum mantegazzianum Sommier & Levier, 1895 und weitere 
Arten wie Heracleum sosnowskyi et. persicum; Herkulesstaude 

Lebensraum: terrestrisch, Fluss- und Seeufer, Waldränder, Waldlichtungen, 
Grünlandbrachen, Brachflächen, Wüstungen, Parks 

Status: etabliert  
Ausbringungsvektoren:  Wasser, Gartenauswurf/Abfälle, landwirtschaftliche Nutzung, 

Bodentransporte 

Lebensweise: wächst als zwei- bis mehrjährig einmalblühende krautige Pflanze, 
erreicht als dreijährige Pflanze Samenreife und stirbt danach ab, 
Überdauerungsfähigkeit der Samen in Boden ca. 6-10 Jahre  

1. Naturschutzfachliche Managementziele (Management- und Maßnahmenblatt 2019; Pkt. 4.1) 

• Bei akuter Gefährdung von geschützten Biotopen, FFH-LRT oder Populationen 
seltener/gefährdeter Arten und Lebensräume.  

• Initialbestände vollständig beseitigen, größere Bestände kontrollieren.  
• Vor größeren Maßnahmen: Erstellung eines 10-Jahresplans mit konkretem 

Naturschutzziel, Monitoring, Erfolgsnachweis und Abbruchkriterien verbindlich festlegen, 
kooperativ mit Betroffenen agieren — unter Berücksichtigung von Verhältnismäßigkeit, 
Umweltwirkung und Kosten. 

2. Schwerpunkt: Verhinderung der generativen Vermehrung - Samenkontrolle 

als zentrale Maßnahme (Empfehlungen aus Lebensweise der Art begründet) 

• Lebenszyklus: Der Riesen-Bärenklau ist zwei- bis mehrjährig und einmalblühend 
(hapaxanth/monokarp). Er stirbt nach der Fruchtreife in der Regel ab — Pflege- und 
Verdrängungsstrategien können diesen natürlichen Tod gezielt nutzen. 

• Ausschließlich generative Vermehrung: Keine vegetative Ausbreitung über Rhizome 
o. Ä.  

Aussamen verhindern - unterbindet nachhaltig die Vermehrung und das  
Populationswachstum! 

• Reproduktionspotenzial: extrem hoch. Eine einzelne Pflanze produziert ca. 20.000 
Samen, nach JENSEN mit Haupt- und Nebendolden.  

• Persistente Samenbank (Dormanz): Samen bleiben im Boden etwa 6–8 Jahre 
keimfähig (JENSEN 2013) → Bekämpfungsprogramme müssen 10-jährig angelegt 
sein. Zwingend ist das Oberlauf-zuerst-Prinzip entlang von Gewässern zu beachten. 

• Hohes Ausbreitungspotenzial: Fernausbreitung v.a. durch Wasser (besonders 
Fließgewässer), zusätzlich Wind (an Schienen und Straßen), Weidetiere und Wildtiere, 
Boden-/Erdtransport, Fahrzeuge. Daraus folgt zwingend das Oberlauf-zuerst-Prinzip 
entlang von Gewässern. 

• Standortpräferenz: gestört, nährstoffreich: Brachen, Wald-/Straßenränder, Ufer, 
Lichtungen, aber nicht ausschließlich. 

• Gesundheitsaspekt: Furocumarine in allen Pflanzenteilen → phototoxische 
Hautreaktionen, Atemwegsreizungen durch Arbeitsschutz, Beschilderung und Vorrang 
an öffentlich zugänglichen Standorten (Gesundheits- und Ordnungsämter 
verantwortlich) → vermeiden! 
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3. Managementempfehlungen mit Schwerpunkt „Verhinderung der generativen 

Vermehrung" (sortiert jahreszeitlich und nach dem Wirkprinzip gegen die 

Samenproduktion) 

Regenerationsorgane zerstören – Pflanze einmalig eliminieren 

Entfernen der Samenstände (M3): Ende Juni - Mitte Juli (phänologisch abhängig) 

• Ausgraben (M2): laut MMB (2019) die effektivste Methode, geeignet für kleine 
Initialbestände  

• Wurzelrübe mit den Regenerationsanlagen abstechen, obere 10 cm entfernen — 
tiefere Wurzelteile verrotten. 

• Beste Zeit (JENSEN 2013): April – Mai und September – Oktober, da nicht so 
anstrengend! 

• Ohne Samenstände: Pflanze vor Ort trocknen lassen (z. B. über Ast hängen). Besser 
noch: ohne Bodenverbindung auf einzelnen Haufen ablegen! 

• Mit Samenständen: Dolden in dichtem Sack sammeln, fachgerecht entsorgen 
(Erhitzung ≥ 55 °C); keine Eigenkompostierung, kein Grünabfall über kommunale 
Sammelplätze. 

• Trocknungsorte später nachkontrollieren (Wiederanwachsen möglich). 

Samenbildung im laufenden Jahr verhindern - Doldenbekämpfung 

Entfernen der Samenstände (M3): Ende Juni - Mitte Juli (phänologisch abhängig) 

• Samentragende Dolden abschneiden, sammeln und sicher in dichtem Sack und sicher 
entsorgen! 

• Mutterpflanze stehen lassen, stirbt nach Fruchtreife der Mitteldolde ab, 
Nachkontrolle leichter – Stängel dient als Orientierung 

• Zeitpunkt Juli ist so gewählt, dass (a) noch keine Samenausbreitung stattfand und (b) 
keine Notblüten mehr ausgebildet werden sollten. 

• Nachkontrolle auf Notblüten nach 3 Wochen zwingend! 

Abschneiden der Blütenstände zur Vollblüte (M4): Juni-Juli in der Vollblüte 
• Stängel in ca. 2 m Höhe über Kopfhöhe eng am Stängel kappen (Machete, großes 

Messer) - Pflanze wird geschwächt, Stängel bleibt gut sichtbar und kann nur noch zur 
Hälfte Nachblüten bilden. 

• Zu früher Schnitt → Notblüten. 
• Zweimalige Kontrolle im ersten Jahr und vieljährige Nachkontrollen erforderlich. 

Samenbank im Boden räumen 
Abdecken mit dunklen Folien (M9) (z. B. Silofolie):  
• Zielt explizit auf den erheblichen Samenvorrat im Boden bei langjährigen Beständen.  
• Frühjahrsabdeckung nach Austrieb; im Sommer 2–3× kontrollieren, starke Pflanzen ggf. 

zusätzlich ausstechen (M2). Folie im Spätsommer abnehmen, Herbstkeimung zulassen, 
im Folgejahr erneut abdecken. Keimfähiger Samenvorrat der oberen Bodenschicht in 
2–3 Jahren ausräumen. 

Wurzel aushungern 
Mähen (M5): Nur wirksam bei 6–8× pro Jahr auf ebenen, gehölzfreien, trockenen 
Standorten.  
Nur geeignet bei hoher Mahdfrequenz, sonst treiben Pflanzen über Jahre immer wieder aus. 
Beweidung (M6): Effiziente Methode auf maschinell unzugänglichen Standorten. Schafe 
(bevorzugt dunkle, dickfellige Rassen) und Rinder bewährt (1-1,2 GVE/ha ganzjährige 
Sommerbeweidung ab Mai-Oktober, z.B. mit Galloways, KÄMMER 2026); Ziegen sind eifrige 
Fresser dieser Art, Pferde nur Einzelfälle.  
Beweidung muss im Frühjahr beginnen (wenn Blätter noch nicht voll entwickelt) und 
mehrjährig angelegt sein.  
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Großflächen-Verfahren mit Folgebegrünung 
Pflügen/Fräsen/Eggen (M7): Bei großen Beständen auf geeigneten Standorten.  
Gelockerte Pflanzen können abgesammelt werden, aufkommende Keimlinge durch erneutes 
Fräsen/Pflügen/Eggen beseitigen. Anschließend Einsaat schnell und dicht wachsender 
Gräser, damit Restsamen nicht zur Keimung gelangen — direkter Bezug zur ökologischen 
Präferenz der Art für gestörte, offene Substrate. 

Chemische Bekämpfung – eingeschränkt 
Herbizide (M8): Auf landwirtschaftliche/gärtnerische/forstwirtschaftliche Flächen beschränkt, 
nicht unmittelbar an Gewässern. Nichtkulturland nur mit Ausnahmegenehmigung nach § 12 
PflSchG. Wirkstoffwahl beim Pflanzenschutzdienst erfragen. Ablauf der Zulassung von 
Garlon 4 2014 (Triclopyr), Glyphosat vermeiden →; mechanische Verfahren und Beweidung 
sind regelmäßig vorziehen. 

Flankierend, präventiv 

Öffentlichkeitsarbeit und Bildung (M1) Geringe Kosten, hoher Nutzen. Flyer, 
Webseiten, Personalschulung; Aufruf zur Meldung.  
Steuerung über Ordnungs- und Naturschutzbehörden, Grünflächenämter, ggf. 
Gesundheitsämter. 
Nutzung des Meldeportals des LUNG: https://www.lung.mv-
regierung.de/fachinformationen/natur-und-landschaft/artendatenbank/meldeportal-arten 

 

4. Übergreifende Regeln (MMB 2019, Pkt. 5.1) 

• Hygiene: Fahrzeuge, Geräte, Schuhe vor Ort reinigen — Diasporenverschleppung 
vermeiden. 

• Arbeitsschutz: Tage ohne Sonneneinstrahlung, Hautbedeckung, bei hohen Pflanzen 
Schutzbrille, vom Körper weg arbeiten/abschlagen, Traktor mit geschlossener Kabine; 
Personalschulung, um Verbrennungen zu vermeiden. 

• Erfolgskontrolle: Für alle Maßnahmen 10-jährige Nachkontrollen, bis Samenbank 
erschöpft ist. 

 

5. Zusammenfassung: Welche Maßnahme zu welcher Situation passt 

Bestandssituation Vorrangige Maßnahme (Bezug zur Ökologie) 

Initialbestände, Einzelpflanzen 
und Kleingruppen 

Ausgraben, 10 cm tief das Regenerationsorgan beseitigen 
(M2) 

Größere etablierte Bestände 
Samenproduktion im Juni - Juli unterbinden — Pflanze stirbt 
nach der Blüte ab, Samenbank wird kontinuierlich verringert 
(M3/4) 

Sehr große Bestände 
Pflügen/Fräsen + Nachsaat —Standortpräferenz „offen, 
gestört" bearbeiten (M7), ggf. häufige Mahd – Wurzeln 
zerstören (M6) 

Unzugängliches Gelände Beweidung — Wurzelerschöpfung über mehrere Jahre (M6) 

Altbestände mit großer 
Samenbank 

Folie über 2–3 Jahre — Samenbank ausräumen (M9) 

Fließgewässer Oberlauf immer zuerst  

Begleitend in allen Fällen Aufklärung, Meldung, fachgerechte Entsorgung (M1) 

https://www.lung.mv-regierung.de/fachinformationen/natur-und-landschaft/artendatenbank/meldeportal-arten
https://www.lung.mv-regierung.de/fachinformationen/natur-und-landschaft/artendatenbank/meldeportal-arten
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Fazit: Da sich die Art rein generativ, also nur über Samen, verbreitet, dabei aber pro 
Pflanze zehntausende Samen mit mehrjährig persistenter Bodensamenbank produziert und 
sich vor allem über Fließgewässer ausbreitet, zielen die wirksamsten naturschutzfachlichen 
Maßnahmen darauf ab, die Samenproduktion eines jeden Jahres zu unterbinden 
(Ausgraben vor Blüte; Schnitt im Zeitfenster Juni-Juli) und parallel die Bodensamenbank 
auszuhungern (Folie, Wiederbegrünung, mehrjährige Nachkontrolle) — strategisch beginnend 
im Oberlauf der Gewässer und (naturschutzfachlich) priorisiert dort, wo FFH-
Lebensraumtypen oder besonders gefährdete Arten betroffen sind. 
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